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Gefährliche Situationen
Autoclub ACE kritisiert Elterntaxi-Verkehr in Rodenbach

Rodenbach – Mit „Goodbye
Elterntaxi“, seiner 15. bun-
desweiten Club-Initiative zur
Verkehrssicherheit, appel-
liert der ACE, Deutschlands
zweitgrößter Autoclub, aktu-
ell an alle Familien mit Kin-
dern im Vor- und Grund-
schulalter, das Elterntaxi
möglichst stehen zu lassen.
Ziel der Aktion ist es, Unfall-
gefahren im unmittelbaren
Schulumfeld zu vermeiden
und Kindern die Chance zu
geben, selbstständig sicher
unterwegs zu sein.
Ehrenamtliche des ACE-

Kreises Main-Kinzig undWet-
terau checkten dazu am Akti-
onstag in Rodenbach rund
um die Adolf-Reichwein-
Schule den morgendlichen
„Bring-Verkehr“.
Die Vertreter vom ACE,

Hermann Stiegler (Kreisvor-
sitzender) und Anton Hof-
mann (Pressesprecher), sowie
der stellvertretende Schulel-
ternbeiratsvorsitzende Erik
Straub zeigten sich über das
Ergebnis nicht überrascht.
Nur eine relativ geringe An-
zahl der Kinder, die hier mor-
gens zur Schule kommen,
wurden mit dem Auto ge-
bracht.
Allerdings verhielten sich

Autofahrerinnen und Auto-
fahrer im nahen Umfeld der
Schule zum Teil wenig rück-
sichtsvoll und regelkonform.
Die von derGemeinde Roden-
bach eingerichtete „Hol- und
Bringzone für Eltern“ In der

Gartel in Niederrodenbach,
die bisher von der Gemeinde
Rodenbach, der Schulleitung
und dem Schulelternbeirat
noch nicht beworben wurde,
wird zurzeit noch wenig bis
gar nicht genutzt, berichte-
ten die Vorgenannten über-
einstimmend.
Ein gemeinsamer Termin

steht aufgrund der aktuellen
allgemeinen Corona-Lage an
der Schule noch aus. „Er wird
aber sobald als möglich reali-
siert, um Gefahren vom Hol-
und Bringdienst mit dem El-
tern-Taxi in der absoluten
Halteverbotszone in der Alze-
nauer Straße zu entschär-
fen“, versicherte Bürgermeis-
ter Klaus Schejna nach der
Präsentation der Zählungen
vor Schulbeginn.
Volker Schork fasste die

Zählungsergebnisse so zu-
sammen: „Die Beobachtun-
gen des heutigen Tages stim-
men uns und den Schulel-
ternbeirat kritisch. Darüber,
wie wenig die Rücksichtnah-
me gegenüber den schwächs-
ten Verkehrsteilnehmern ist,
scheinen sich die betroffenen
Elterntaxi-Fahrer noch nicht
bewusst zu sein. Mit Blick auf
die Zahl der Schüler, die ohne
Auto ihren Schulweg zurück-
legen, verdienten die Eltern
ein großes Lob.
„Nur so bekommen die

Kinder die Chance, Sicher-
heit im Straßenverkehr zu er-
langen, durch ganz prakti-
sches Üben – zu Fuß,mit dem

Rad und in der Gemein-
schaft.“
Hintergrund der ACE-Akti-

on sind die vielerorts zu beob-
achtenden, riskanten Park-
und Wendemanöver der El-
terntaxis, einhergehend mit
zu viel Verkehr vor Schulen,
der die Unfallgefahr für Kin-
der erhöht. Die Feststellung
mussten die Vertreter vom
Autoclub auch in Rodenbach
machen. Obwohl die ACE-
Vertreter mit ihrem roten
Outfit erkennbar waren, sind
aus den 55 Fahrzeugen insge-
samt rund 70 Kinder ausge-
stiegen – davon 40 falsch und
30 richtig ausgestiegen.
36 Autofahrer hielten sich
nicht an die Verkehrsregeln
und absoluten Halteverbots-
schilder!. 19 Autofahrer nut-
zen die – um die frühen Mor-
genstunden noch freien Park-
platze am Rathaus – und lie-
ßen ihre Kinder aussteigen.
Gefahrensituation herrsch-

te beim Wenden und Rück-
wärtsfahren in der Rathaus-
straße und im Kreuzungsbe-
reich am Kiosk. Diese Stellen
sollten in Zukunft vermieden
werden.
Währenddessen bleiben

die zu erlernende Verkehrs-
kompetenz und die gesunde
Bewegung für die Kinder auf
der Strecke. Einige Fahrer im
Elterntaximachten denBeob-
achtern lautstark den Vor-
wurf, dass sie wohl Fotos ma-
chen würden, um Strafgeld
ab zu zocken. „Dies ist nicht

im Geringsten der Sinn und
Zweck der Beobachtungen.
Wir sind dazu nicht nur nicht
berechtigt, sondern auch
nicht unsere Absicht. Ziel un-
serer Aktion ist, die tägliche
Sicherheit der Kinder auf
dem Schulweg zu erhöhen
und dass sie beispielsweise
auf dem Gehweg nicht ange-
fahren oder gar am Zebra-
streifen überfahren werden“,
betonten die Vertreter vom
ACE.
„Auf dem Rücksitz eines

Autos können Kinder keine
Sicherheit im Straßenver-
kehr erlernen. Das wollen
wir verdeutlichen und Eltern
dazu auffordern, sich Zeit zu
nehmen, um mit ihrem
Nachwuchs gemeinsam im
Straßenverkehr zu üben – am
besten zu Fuß. Wenn der
Weg zu lang ist, sollten die
Schüler zumindest die letz-
ten 500 Meter eigenständig
zurücklegen“, erläutert Vol-
ker Schork, ACE Regionalbe-
auftragter in Hessen. Genau
dies wäre die Entfernung von
der katholischen Kirche zur
Adolf-Reichwein-Schule und
den Kindern zumutbar.
Die teilweise vorgeschlage-

nen „Alternative Zonen“ im
Schulweg und Rathausweg
würden zusätzliche Gefah-
renstellen wegen Wendema-
növern und Rückwärtsfahren
bieten. Außerdem müssten
sich die Eltern-Taxis an der
Ausstiegsstelle der Schulbus-
se durchschlängeln. upn

Nahmen vor Unterrichtsbeginn den Elterntaxi-Verkehr an der Adolf-Reichwein-Schule unter die Lupe: Volker Schork,
Hermann Stiegler und Anton Hofmann vom ACE. FOTO: PM

Naturwissenschaftliches Wissen im Fokus
trale Elemente der Naturwissenschaften wie
Logik oder die reale, messbare Wirklichkeit
größeren Einzug in das Denken der Politik in
Europa erhalten. Zudem sollen im Rahmen
von öffentlichen Veranstaltungen auch inte-
ressierte Mitbürger außerhalb der Naturwis-
senschaften dazukommen, um ihr Wissen
auf diesem Gebiet zu erweitern. Termine
und Teilnahmemöglichkeiten werden im In-
ternet bekannt gegeben. UPN/FOTO: PM

» kanton-rhein-main.eu/organisation/
arbeitsgruppen

Der überparteiliche politische Bildungsver-
ein EU-Kanton Rhein-Main hat in einem
Online-Treffen den Arbeitskreis „Basic
Science“ gegründet. Je zur Hälfte waren na-
turwissenschaftlich ausgebildete Mitglieder
und Laien beteiligt. Europa ist die Wiege der
Naturwissenschaften, heißt es in einer Mit-
teilung des Vereins. Deshalb bilden europäi-
sche Namen deren Basiseinheiten: Ampere,
Coulomb, Curie, Dalton, Hertz, Kelvin,
Newton, Pascal, Tesla, Volt und andere
mehr. Die AG Basic Science möchte, dass zen-

Jede Kerze birgt eine Erinnerung
Kirchengemeinde Neuberg gedenkt der Verstorbenen

Geiss diese Aufgabe. In der
leeren Kirche wurden von ihr
die Namen der 33 Gemeinde-
mitglieder, die im abgelaufe-
nen Kirchenjahr verstorben
und kirchlich beerdigt wur-
den, noch einmal feierlich
verlesen und für jeden Ver-
storbenen von Vikarin
Bartsch eine Kerze entzündet
und ein Segen ausgespro-
chen. Um diese Handlung
auch für die verhinderten
Gottesdienstbesucher und al-
le Neuberger erlebbar zu ma-
chen, wurden anschließend
die 33 Kerzen in der herein-
brechenden Dunkelheit auf
der Treppe am Aufgang zur
Kirche für jeden sichtbar auf-
gestellt. So wurde auch unter
den erschwerten Corona-Be-
dingungen die Möglichkeit
eines würdevollen Geden-
kens an die Verstorbenen des
vergangenen Jahres geschaf-
fen.
Die Angehörigen wurden

im Vorfeld über diese außer-
gewöhnliche Maßnahme in
einem außergewöhnlichen
Jahr informiert.

sen durchzuführen. So über-
nahm die Vikarin der Ge-
meinde, Susanne Bartsch, in
Vertretung des erkrankten
Gemeindepfarrers Daniel

deshalb dazu entschlossen,
die Verlesung der Verstorbe-
nen heuer in Abwesenheit
von Gottesdienstbesuchern
in der Kirche in Ravolzhau-

Neuberg – Der Toten- oder
auch Ewigkeitssonntag ist in
der evangelischen Kirche
nicht nur der letzte Sonntag
im Kirchenjahr, sondern
auch ein Tag des Gedenkens
an die im abgelaufenen Jahr
verstorbenen Gemeindemit-
glieder. Deren Namen wer-
den an diesem Tag in den Kir-
chen noch einmal verlesen.
Somit erhalten Angehörige
auch auf diese Weise Gele-
genheit, noch einmal Ab-
schied von ihren Lieben zu
nehmen.
Daher sind normalerweise

die Gottesdienste an diesem
Tag vor allem von den Ange-
hörigen immer sehr gut be-
sucht. Normalerweise. Der
November-Lockdown hat die
Möglichkeit, sich mit allen
Angehörigen dieses Jahr zum
Gottesdienst am Ewigkeits-
sonntag zu treffen, unmög-
lich gemacht. Dennoch sollte
das Gedenken an die Toten
auch in diesem Jahr nicht er-
satzlos ausfallen.
Die Evangelische Kirchen-

gemeinde Neuberg hatte sich

Vikarin Susanne Bartsch entzündete zu Ehren der im vergan-
genen Kirchenjahr Verstorbenen 33 Kerzen und platzierte
diese auf der Treppe vor der Kirche in Ravolzhausen. FOTO: PM

Wohnbereich
verschönert
Im Altenzentrum Rodenbach
haben Bewohner und Mitar-
beiter einen der Wohnberei-
che ein wenig verschönert.
Frische Farbakzente sorgten
für neuen Schwung. „Eine
neue Wandfarbe würde der
Wohnküche guttun“, äußer-
te der Bewohner Georg
Wunderlich. Dem stimmte
die Bewohnerin Roswitha
Volkmann zu und ergänzte:
„Zusätzlich würden Gardi-
nen eine gemütlichere At-
mosphäre schaffen.“ Kurze
Zeit später kamen die beiden
Bewohner mit den Betreu-
ungskräften Wilma Freund,
Angelina Krimm, Vanessa
Buono und Sandra Hammer
zusammen und renovierten
einen Nachmittag lang mit
viel Elan die Küche des
Wohnbereichs. Während der
Umgestaltung kamen die
fleißigen Hobby-Maler auf
weitere Ideen zur Verschöne-
rung der Wohnküche. So
wurde entschieden, die ge-
strichenen Wände mit schö-
nen selbstgemalten Bildern
zu dekorieren. UPN/FOTOS: PM

Kleine Zeremonie am Ehrendenkmal des TSV 1860 Hanau
um 11 Uhr, vor dem Denkmal am Vereins-
heim zu Ehren der verstorbenen Vereinsmit-
glieder. Da die Matinee heuer wegen der Co-
rona-Pandemie nicht möglich war, trafen
sich die Ehrenvorstandsmitglieder Dieter
Neidhardt und Norbert Engel sowie das Eh-
renmitglied Edgar Kauck im kleinen Rah-
men, um aller verstorbenen Mitglieder zu
gedenken. UPN/FOTO: PM

Seit vielen Jahren ist der Totensonntag ein
fester Bestandteil des Veranstaltungskalen-
ders des Turn- und Sportvereins 1860 Hanau.
Normalerweise findet an diesem Tag die
jährliche Jubilaren- und Ehrenmatinee des
Vereins statt, in der die „60er“ Mitglieder für
deren langjährige Vereinstreue und beson-
dere Verdienste ehren. Verbunden mit die-
sem Treffen ist eine Gedenkzeremonie, stets


